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Virtuelle Seminare erfreuen sich immer groesserer Beliebtheit. Evaluationsstudien
zeigen jedoch, dass es noch eine Reihe von Problemen gibt. So wird oft der grosse
Zeitaufwand beklagt, der mit der Klaerung technischer Probleme verbunden ist. Der
Koordinationsaufwand wird ebenfalls als sehr hoch angegeben. Auch die Beteiligung
der Teilnehmer laesst zu Wuenschen uebrig, meist beschraenkt sich die
Zusammenarbeit auf Subgruppen, waehrend kein seminarweiter Austausch erfolgt.
Eine fuer das Telelernen wichtige Frage ist bisher offen: Gelingt es tatsaechlich, die
Identifikation mit der eigenen Universität aufzuloesen und durch eine Identifikation
mit dem universitaetsuebergreifenden virtuellen Seminar zu ersetzen und so eine
Bindung an die Lerngruppe zu erzeugen? Wenn ja, durch welche Faktoren wird diese
Identifikation begünstigt? Diese Frage nach den Einflußfaktoren auf die Bindung an
ein virtuelles Seminar steht im Mittelpunkt dieser Studie. Untersucht wurde ein
virtuelles Seminar zwischen den Universitaeten Eichstaett und Goettingen. Die
Kommunikation erfolgte ueber asynchrone computervermittelte Kommunikation, die
einzelnen Themen waren auf Newsboards dargestellt. Die Identifikation mit den
Studierenden der eigenen Universitaet wurde zu Beginn und am Ende des virtuellen
Seminars, die Identifikation mit dem virtuellen Seminar am Ende des Seminars
erhoben. Es zeigte sich ein Rueckgang der Identifikation mit der eigenen Universitaet.
Ferner wurden die Zusammenhaenge zur Erfahrung mit computervermittelter
Kommunikation, technischen Problemen, den Motiven fuer die Teilnahme am
Seminar und die Erfuellung der Erwartungen ermittelt. Die Erfahrung mit
computervermittelter Kommunikation hat ebenso wie das Auftreten technischer
Probleme keinen Einfluss auf die Identifikation mit dem virtuellen Seminar. Der
Rueckgang der Identifikation mit der eigenen Universitaet haengt vor allem mit den
Motiven zusammen, die Identifikation mit dem virtuellen Seminar dagegen vor allem
mit dem Grad der Erwartungserfuellung. Die Ergebnisse werden im Hinblick auf
Implikationen fuer die Gestaltung virtueller Seminare diskutiert.
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